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Biertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die veſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 x Sgr

S
S

Halliſche
für Stadt

Der Conrier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhand?ung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Ro.4.
Jn Magbeburg in der Creutz,
ſchen Buchbandlung, Breile

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Erpedition des Courfers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Freitag den 13. Februar
ws 1816.

Hierz s eine Beilage.

Deuntſchland.
Berlin, d. 10. Febr. Die in dem heute ausgegebe-

nen Zten Stück der Geſetz- Sammlung enthaltenen Al-
lerhöchſten Kabinets Ordres, die Ausſchließung derjenigen
preußiſchen Unterthanen von jeder künftigen Anſtellung im
Vaterlande, welche ſich im Auslande zu Prieſtern weihen
laſſen, ferner die allgemeine Militairpflicht der Juden und
die Freigebung des regelmäßigen und ſtationsweiſen Trans
ports von Guütern, deren Gewicht Einhundert Pfund uüber-
ſteigt, oder welche von der Befoörderung mit der Poſt aus-
geſchloſſen ſind betreffend, lauten wie folgt:

„Da es ſich verſchiedentlich gezeigt hat, daß der großen
Erleichterungen ungeachtet, welche den Aſpiranten des katholiſchen
Prieſterſtandes hinſichtlich der Ableiſtung der Militairdienſtpflicht
eingeräumt worden dennoch ſich preußiſche Unterthanen zuwei-
len im Auslande zu Prieſtern weihen laſſen, ſo muß ein ſolcher
unerlaubter Schritt als ein Beweis der Abſicht, ſich den Unter-
thanenpflichten zu entziehen, angeſehen werden und ſoweit nicht
nach dem Geſetze wegen der Umgehung der Milktairdienſtpflicht eine

deſondere Strafe zu verhängen iſt, die Ausſchließung von je-
der künftigen Anſtellung im Vaterlande zur Folge haben. Die
Miniſterien des Krieges, der geiſtlichen Angelegenheiten, des Jn
nern und der Juſtiz haben dies in vorkommenden Fällen zu beach-
ten und gegenwärtige Ordre durch die Geſetz ſammlung bekannt
zu machen.

Charlottenburg, den 23. Dezember 1845.
Friedrich Wilhelm.

An die Miniſterien des Krieges, der geiſtlichen Angelegenheiten,
des Jnnern und der Juſtiz.“

„Auf den Antrag des Staats Miniſteriums vom Sten v. M.
beſtimme Jch hierdurch, daß die Juden fortan der allgemeinen
Militairpflicht auch in denjenigen Landestheilen, in welchen ſie von
derſelben bisher noch befreit geweſen ſind, unterworfen ſein ſollen
es ſoll dagegen auch das Rekrutengeld wegfallen, welches die Ju-
den in mehreren jener Landestheile bisher zu entrichten hatten.

Die Beſtimmungen des Z. 14 der Verordnung vom 1. Juni 1833
wegen des Judenweſens im Großherzogthum Pofen werden hier-
durch aufgehoben. Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſamm-
lung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 31. Dezember 1845.
Friedrich Wilhelm.

An das Staats-Miniſterium.“
„Auf den Bericht des Staats- Miniſteriums vom 16ten v. M.

und nach deſſen Antrage beſtimme Jch hierdurch, daß es fortan
einem Jeden geſtattet ſein ſoll, Transport- Anſtalten mit regel
mäßiger Abgangs und Beförderungszeit und mit Wechſel der
Transportmittel zur Verſendung von Gütern zu errichten, deren
Gewicht Einhundert Pfund überſteigt, oder welche nach S. 89 des
Regulativs über das Poſttaxweſen vom 18. Dezember 1824 von
der Beförderung mit der Poſt ausgeſchloſſen ſind. Von der Er-
richtung einer ſolchen Transport Anſtalt muß der Unternehmer,
unter Angabe der Orte, zwiſchen welchen der Transport ſtattfin
den ſoll, ſo wie der Abgangs- und Befoörderungszeit, der nächſten
Poſt- Anſtalt Anzeige machen. Dieſer Mein Befehl iſt durch die
Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Potsdam, den 3. Januar 1846.
Friedrich Wilhekm.

An das Staats Miniſterium.“
Das in dem namlichen Stuck der Geſetz ſammlung

enthaltene Geſetz, betreffend die Form der Zuſammenberu-
fung von Kirchen -Gemeinden, lautet folgendermaßen

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c. rc.

Um in der Art und Weiſe, wie die Zuſammenberufung von Kir
chen Gemeinden zu bewirken iſt, eine Erleichterung eintreten zu
laſſen, verordnen Wir für diejenigen Theile Unſerer Monarchie,
in welchen das Allgemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, auf den
Antrag Unſeres Staats Miniſteriums und nach vernommenem
Gutachten Unſeres Staats-Raths, was folgt:

1. Die Einladung der Mitglieder einer Kirchengemeinde
zu einer Verſammlung, in der ein Gemeindebeſchluß gefaßt wer-



den ſoll, kann nicht blos, wie bisher, durch die im F. 57, Tit. 6,
Thl. II. des Allgemeinen Landrechts vorgeſchriebene Jnſinuation an
jedes Gemeindemitglied, ſondern mit gleicher rechtlicher Wirkung
auch dadurch geſchehen, daß ſolche der zum Hauptgottesdienſt in
der Kirche verſammelten Gemeinde, auf die im 9. 2 näher be
ſtimmte Weiſe, bekannt gemacht wird.

F. 2. Die Einladung muß den Gegenſtand, über welchen
beſchloſſen werden ſoll, ſo wie die Zeit und den Ort zu der Ver
ſammlung, angeben. Sie muß in der Pfarrkirche der Gemeinde
an drei auf einander folgenden Sonntagen, an welchen ein Haupt
gottesdienſt gehalten wird, bei demſelben vorgeleſen werden. Be
ſitzt dieſelbe Gemeinde noch andere Kirchen, in welchen an Sonn
tagen Haupt Gottesdienſt gehalten wird, ſo muß auch in dieſen
Kirchen die Vorleſung der Einladung wenigſtens an einem Sonn
tage beim Hauptgottesdienſt geſchehen. Sind jedoch mehrere Ge
meinden deren jede eine Kirche beſitzt, unter einem Pfarrer ver
einigt, ſo muß die Vorleſung in der Kirche jeder dieſer Gemein
den, inſofern die Einladung auch an ſie gerichtet iſt, bei drei auf
einander folgenden ſonntäglichen Hauptgottesdienſten erfolgen.

3. Ueber die geſchehene Vorleſung hat der ordentliche
Pfarrer ein Atteſt zu ertheilen, welches den Jnhalt der Einla
dung, ſo wie die Sonntage, an welchen und die Kirchen, in
welchen das Vorleſen erfolgt iſt, angegeben und mit dem Kirchen
ſiegel verſehen ſein muß. Ein dieſen Vorſchriften gemäß ausge
ſtelltes Atteſt hat volle Beweiskraft.

G. 4. Wo es nach dem Ermeſſen der einladenden Behörde
den örtlichen Verhältniſſen entſprechend erſcheint, kann die Einla
dung außer deren Verkündigung in der Kirche, auch noch durch
die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden.

5. Die Ordre vom 9. Mai 1829 (Geſetzſammlung
1829, Seite 40), wegen Zuſammenberufung der Kirchen Ge
meinden in großen Städten, wird hierdurch aufgehoben.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 23. Januar 1846.
(IL. S.) Friedrich Wilhelm.

don Rochow. Eichhorn. von Savigny. Uhden.
Beglaubigt:

Bode.“
Düſſeldorf, d. 5. Febr. Heute wurde die Bahn-

ſtrecke der Köoln-Mindener Eiſenbahn von Duſſeldorf nach
Duisburg ebenfalls für das Publikum eröffnet. Mit dem
erſten Bahnzuge hatten ſich zu dieſem Feſte eine große
Menge Theilnehmer aus Köln hier eingefunden, welche
dem um 11 Uhr von hier abgehenden Zuge nach Duisburg
ſich anſchloſſen, wo ein fröhliches Mahl die Feſtgenoſſen
vereinigte.Aus dem VBergiſchen, d. 4. Februar. Jn den
juüngſten Tagen hat in mehreren Gemeinden des Kreiſes
Muühlheim eine Bittſchrift an den Erzbiſchof von Koln ge
kreiſet, welche bei dieſem Kirchenfurſten eine Provinzial
Synode beantragt, eine Bittſchrift, welche leicht durch
ähnliche aus anderen Gegenden der Rheinprovinz unter

ſtutzt werden konnte. Sie lautet wie folgt:
„Hochwürdigſter Herr Erzbiſchof: Mit Freude und Begei-

ſterung ſahen Unterzeichnete Ew. Gnaden Erhebung auf den
erzbiſchöflichen Stuhl von Köln entgegen, indem ſie für die
Kirche in dieſen Tagen der Bedrängniß und Zerwürfniß das
Heil in einem Mann erwarten dürfen, der mit ſeiner Gelehr
ſamkeit die Tiefen der Wiſſenſchaft der Kirchengeſetze durch
drungen, in deſſen Charakterſtärke ſchon jeder geſetzmäßige
Schritt zum Ziele begründet liegt. Jn der Zuverſicht, in dem
freudigen Jubel, der durch dieſes Bewußtſein hervorgebracht
wird, beehrt ſie ſich Ew. erzbiſchöfliche Gnaden ihre lebhafteſten
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zeitgemäße Vertretung zu gewähren.

Glückwünſche abzuſtatten, ihrem Kirchen-Oberhaupte ihre Treue
und feſte Anhänglichkeit hiermit zu verbürgen, zugleich aber
auch die Bitte vorzutragen: daß es Ew. erzbiſchöfliche Gnaden
gefallen möge, zum Heil der Kirche, zur Beilegung des Zer-
würfniſſes, das jetzt in derſelben täglich größer wird, wie zur
Abhülfe einer Reihe anrüchiger Beſchwerden, die auf dem Tri-
dentiniſchen Concilium feſtgeſetzten Diözeſan-Synoden eheſtens
abzuhalten, und dem Stande der Laien auf denſelben eine

Zum augenfälligen Nach
theile der Kirche ſind dieſe von unſern Kirchenvätern ſo ſtreng
anbefohlenen Synoden leider unterblieben, iſt ſolchergeſtalt jede
volksthümliche Ausbildung verkümmert, daß die Vernachläſſi
gung nothwendig zu einem endlichen Bruche führen mußte.
Wir ſind der Mutterkirche zu ſehr ergeben, um uns der diſſi
direnden Partei anzuſchließen, ſind im Gegentheile geſonnen,
jedes rechtliche, geſetzgebilligte Mittel zu ergreifen, um innerhalb
unſerer Kirche die nothwendigen Fortſchritte zu fördern, die wir
dermalen in einer DiözeſanSynode mit paſſender Vertretung
des Laienſtandes ſchauen. Wie wir die Ueberzeugung lebendig
in uns tragen, daß wir nichts Ungebührliches verlangen, daß
wir nur das begehren, was uns in einer allgemeinen Kirchen
verſammlung feierlichſt verbrieft iſt, ſo glauben wir eben ſo
feſt, daß Ew. erzbiſchöfliche Gnaden auf den Satzungen der
Kirchenverſammlung beſtehen, und das, worauf wir einen un
zweifelbaren Anſpruch haben uns auf unſere anſtändigen Bit-
ten nicht vorenthalten werden. Deshalb einer günſtigen, das
Heil unſerer Kirche fördernden Antwort entgegenſehend, verhar
ren wir in Ehrfurcht und Hochachtung. Kreis Mühlheim,
im Januar 1846.“ (Folgen die Unterſchriften.)

Vom Rhein, d. 4. Febr. Die von dem Herzog
Karl von Braunſchweig wiederum bei der Bundesverſamm-
lung unternommenen Schritte Behufs der Anerkennung ſei-
ner Anſpruche auf das Herzogthum ſind, wie bei fruheren
ähnlichen Vorkommniſſen, auch diesmal von der Verſamm-
lung abgewieſen worden.

Vermiſchtes.
Merſeburg. Jn der am 28. vor. Monats ſtatt

efundenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereinsſur den Merſeburger Kreis wurde von dem Ortsrichter

Neubarth zu Wunſchendorf ein Vortrag uber die
Wirkungen und Folgen des Esparſcette- Baues gehal-
ten, welcher ſeiner Grundlichkeit und Gediegenheit wegen
und beſonders mit Bezug auf die Wichtigkeit des Gegen-
ſtandes allgemeines Jntereſſe erregte und die lebhafteſte An
erkennung fand.

w

Die Feier des Andenkens an die Verdienſte Dr. Lu
thers um eine freiere wiſſenſchaftliche Auffaſſung der reli
giöſen Wahrheiten der Lehre Jeſu und einen National-
Cultus in der bis dahin von römiſchen Jnſtitutionen ab-
hängigen Kirche, wozu die dritte Sacularfeier ſeines To
destages dienen ſoll, iſt nunmehr auch in den reußiſchen
Ländern der alteren Linie auf den 15. und im Herzogthum
Sachſen Altenburg auf den 22. Februar (den Begraäbnliß-
tag), in beiden zu Gunſten der Lutherſtiftung mit einer
allgemeinen Kirchenkollekte, angeordnet worden.

Aus dem Haag, d. 5. Februar. Wahrend in
Paris im Freien die Orangen bluhen, iſt hier gleichfalls
fortwährend das mildeſte Fruhlingswetter. Nur im Dec.

waren einige kaltere Tage; Schnee hat man hier bisher in
dieſem Jahre nur einen halben Tag lang geſehen. Jn den
Garten bluhen die Primeln und Hyacinthen, die Buchen

treiben Knospen, und ſcheinen in der Ferne ſchon grun.

e
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Aus Zeeland meldet man ſogar, daß einige Berberitzenſträu
cher in üppigen grünen Blättern daſtehen.

Man ſchreibt uns aus London daß auch in Eng
land von Weihnachten bis Ende Januars ein ungewoöhn-
lich milder Winter herrſchte, namentlich in den Provinzen
Wales und Cornwail. Nicht nur, daß man viele wirklich
warme Tage hatte, die Vogel in der freien Natur ſangen
und bauten ihre Neſter.

Am 4. Februar wurde in Leubus an der Oder ein
lebender Schmetterling, „Admiral“ genannt, auf dem Erd
boden in der Nähe eines Hauſes gefunden. Auch in
Berlin iſt den 9. ein kleiner Diſtelfalter (Vanesss Cardui)
gefangen worden, der von dem Gewitterregen am 7. er-
weckt zu ſein ſcheint.

Theater in Halle.
Von L. Schleier.

(Beſchluß.)
Der Confuſionsrath, oder: Der verwünſchte

Brief, Luſtſpiel richtiger Poſſe nach Bayard, von
W. Friedrich, gehört zu denjenigen dramatiſchen Ephemeri-
den, die eben ſo harmlos aufgenommen werden müſſen, als ſie
geboten werden. Die Aufführung ging lebhaft, das Publikum
ward in eine heitere Stimmung verſetzt und Hr. Koch hatte
als Fritz Duſel abermals Gelegenheit ſeine wohlbekannte hu
moriſtiſche Laune anſprechend geltend zu machen. Dieſe excel-
lirte, u. A. kürzlich auch in dem Vater der Debütantin,
in welchem Hr. Koch die Rolle des Windmüller mit mancher-
lei ergötzlichen Einfällen ausſtattete und dadurch des lebhafteſten
Beifalls theilhaftig wurde. Jn der eben gedachten Poſſe war
jedoch auch Frau Reinhard als Emma recht lobenswerth.

Fräulein Marie Detroit aus Hamburg hatte zu ihrem
erſten Debüt: Emiliens Herzklopfen, Bagatelle, nach dem
Däniſchen, von Palleſen, gewählt. Wenn es um einen er
ſten theatraliſchen Verſuch überhaupt ſchon eine mißliche Sache
iſt, ſo wird Dieſes natürlich noch geſteigert ſobald man den
felben in einem Monodrama, und dann obendrein in einer
Rolle macht, welche vorzugsweiſe keck und lebendig gegeben wer
den muß. Um ſo mehr freut es uns, ſagen zu können, daß
Fräul. Detroit, welche jedoch, neben dem rollengemäßen, noch
merkbar wirkliches Herzklopfen hatte, im Ganzen nicht eben
ungeſchickt ſich aus der Klemme zog. Eine kundige Anleitung
war freilich bei der Ausführung der Rolle nicht zu verkennen,
und unſtreitig lag hierin eine Hauptſtütze für die Darſtellerin,
doch ſcheint die Letztere an ſich Talent für's muntere Fach zu
beſitzen, mit welchem denn auch ihre äußere Erſcheinung wohl
in Einklang zu bringen iſt. Näheres läßt erſt in Zukunft ſich
ſagen, ſobald Fräul. D. weiter gediehen ſein wird.

Mehrſeitig an die Direktion gelangten Wünſchen zufolge
ging: Der lange Jſrael, oder: Das bemooſte Haupt,
von R. Benedix, über die Bretter. Die beifällig aufge
nommene Vorſtellung war bedeutend beſſer als eine frühere,
welche vor etwa 2 Jahren uns zuerſt mit dieſem Stücke be
kannt machte namentlich zeichneten ſchon die Studentenſcenen
durch richtigeres Arrangement, wie tüchtigere Beſetzung ſich aus.
Hr. Wölfer gab den Alsdorf mit ſichtbarem Fleiße und wirk
ſam, doch gelang es ihm keineswegs durchſtehend, die längeren
ſententiöſen Reden dieſes alten Studenten ſo zu nuanciren,
daß der ſogenannte Predigerton, dem dieſelben ſo leichten Vor
ſchub leiſten ganz vermieden worden wäre. Beſonders bei der
Definition des Studenten war dieſes merklich. Hr. Koch
verdiente als Strobel im Ganzen alle Anerkennung, doch kön-
nen wir nicht verſchweigen, daß bei demſelben in dem Auf-

3

tritte mit dem Lakaien, dem er die Phyſiologie des deutſchen
Wichſiers exponirt, mehrere bedeutende Gedächtnißlücken zum
Vorſchein kamen, welche er freilich mit vieler Gewandtheit zu
verdecken bemüht war, die aber für den aufmerkſamen Zuſchauer
darum nicht minder ſtörend blieben. Statt der vorſchriftsmä-
ßigen Drehorgel war Hrn. K. eine große Trommel als Requi-
ſit zum Charivari geliefert worden ein Gedanke der vielleicht
die Neuheit für ſich haben mag, aber nichts weniger als glück
lich zu nennen iſt. Hr. Jaffé that für den vom Verf. etwas
ſtiefväterlich behandelten Marquis ganz das Geeignete und ent
hielt namentlich ſich auch alles Uebertreibens, was gerade bei
dieſer Rolle ſonſt nahe genug liegt Hrn. Jaffé'“s Auffaſſung
hat uns um ſo mehr gefreut. Der Hauptmann Billſtein mußte,
nach der höchſt jugendlichen Wiedergabe durch Hrn. Grans,
überaus zeitig avancirt ſein. Hr. Hädrich, als Fuchs Hem-
pel, war recht ergötzlich, Hr. Erneſti, als citatenreicher Wolk,
vergriff dagegen ſich im Grundton ſeiner Rolle, bei welcher
vor Allem nichts Gemachtes wirken kann, vielmehr ein leich
ter natürlicher Humor die Hauptſache iſt. Von Frau Kienert,
als Präſidentin Roth, konnte man nur ſagen, daß ſie nicht
ſtörte; genügend war ſie nicht. Dieſe Präſidentin iſt eine
geiſtreiche und ſchlaue Weltdame, welche zwar von Alsfeld ent
larvt und ausgeſtochen wird, dabei aber niemals auf eine ſo
farbloſe Weiſe nach und nach klein beigeben kann, als bei Frau
Kienert der Fall war. Auch die ſonſtige Repräſentation der
Letzteren entſprach der Rolle nicht. Fräul. Boden (Hannchen)
erſchien dieſes Mal nicht an ihrem Platze. Die übrigen Be
ſchäftigten thaten im Allgemeinen das Erforderliche.

Eine erwähnenswerthe Vorſtellung hatten wir von den
Drei Tagen aus dem Leben eines Spielers. Wenn-
gleich dieſes bekannte franzöſiſche Drama beim Zuſchauer etwas
ſtarke Nerven vorausfetzt und ihn nicht eben auf äſthetiſch
wohlthuende Weiſe erregt, ſo haben doch die Darſteller viel
fache Gelegenheit, ſich darin hervorzuthun. Dies war auch
hier der Fall. Hr. Grans lieferte als George von Germany
das lebenswahre Bild dieſes mehr und mehr moraliſch ſinken
den Charakters, und Hr. Kell (Dalville) ſtand ihm als bos
hafter Jntriguant und falſcher Freund ſehr brav zur Seite.
Beide zeigten, namentlich in der letzten Abtheilung des Stückes,
ſich in ihrer ganzen Kraft und ernteten verdienten Beifall
nicht vergeſſen ſei jedoch Fräul. Tantz, die als Amalie eben
falls auf anerkennenswerthe Weiſe eingriff. Der Darmont des
Hrn. Schermann, wie der alte Germany des Hrn. Jaffé
waren gute Leiſtungen. Der Doéricourt des Hrn. Erneſti
hielt, beſonders in der 2ten Abtheilung, ſich nicht genug vom
Ueberſtürzen entfernt und fiel dadurch ſehr zurück. Sehr belu
ſtigend war Hr. Koch als Bergmann. Die miser- en scene
zum Schluſſe des Stücks war, offen geſtanden, kläglich; der
Einſturz der Hütte parodirte ſich in ſich ſelbſt. Auch die Com-
parſen griffen an dieſem Abende vorzugsweiſe läſſig ein.

Soviel für heute. Zum Schluſſe ſei noch des Wunſches
einer großen Anzahl von Theaterbeſuchern gedacht, nunmehr
auch einige werthvolle Tragödien über die Bretter ſchrei
ten zu ſehen. Wir ſelbſt theilen diefen Wunſch und finden ihn
gerecht; wenn die Direktion indeß bis jetzt mit deſſen Erfüllung
noch zögerte, ſo hatte ſie inſofern Recht, als es ihr noch nicht
gelungen iſt, eine brauchbare erſte, tragiſche Liebhaberin zu fin
den, ohne welche in diefem Bereiche bekanntlich nicht wohl ein
Beſſeres zu erreichen iſt. Hoffen wir alſo zunächſt, diefes Fach
recht bald und recht würdig beſetzt zu fehen denn eher dürfte
unſern Wünſchen auf befriedigende Weiſe nicht zu entſprechen in.

Geſchloſſen am 7. Februar.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eine nicht unbedeutende Quantität Bau
hölzer und Bohlen ſollen

den 19. Februar dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Herrfurth'ſchen Gaſthofe hier und
auf dem Nachtflecke vor hieſiger Stadt ge
gen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Die Hölzer ſind Saal-
hölzer von 5 bis 10 Zoll im Zopf, in
gleichen Hangelbäume, und die Bohlen
2zöllige von Nadelholz. Der Verkauf ge
ſchieht in Abtheilungen von 5 bis 10 Stück
Hölzern oder Bohlen.

Artern, den 6. Februar 1846.
Schaefer, Bürgermeiſter.

Empfehlung
Wie bereits durch mehrere inländiſche

Blätter ſeiner Zeit angezeigt worden habe
ich vor einigen Jahren von Einem Hohen
Miniſterium ein Patent auf eine von mir
neu und eigenthümlich erfundene Maſchine
zur Anfertigung von Drahtſeilen erhalten.

Welche Vorzüge die auf dieſer Ma-
ſchine gefertigten Seile gegen die auf ge-
wöhnliche Art von der Hand gedrehten ha
ben, hat ſich bei Verſuchen genugſam her-
ausgeſtellt, indem ſie bei Weitem egaler
und vom vorderen bis zum hinteren Ende
in ganz gleichmäßiger Windung gedreht
ſind und ſämmtliche Drähte eine gleich
mäßige Anſpannung erhalten.

Jch laſſe ſolche Drahtſeile, ſowohl runde
als flache, in jeder beliebigen Länge, Di-
menſion und Stärke anfertigen, mit oder
ohne Hanfſeele. Als Mit-Jntereſſent einer
der bedeutendſten Drahtfabriken in Altena
bin ich um ſo mehr im Stande,
Preiſe zu ſtellen.

Jndem ich mich nun hiermit zu Aufträgen
in Drahtſeilen beſtens empfehle, bin ich
gerne bereit, auf portofreie Anfragen Mu-
ſter und Preiſe einzuſenden, auch erforder-
lichen Falls über die Dauerhaftigkeit mei-
ner ſeither gekieferten Grubenſeile von meh
reren Berg- Aemtern Zeugniß zu geben.

Gefällige Aufträge werden auch durch
Herrn Friedr. Wilh. Quinke in Al-
tenga bei Jſerlohn prompt beſorgt.

Kierspe in Weſtphulen,
im Januar 1846.

H. W. Opderbeck.

So eben empfing ich eine Partie echt
franz. Seidenhüte in neueſter Façon und
empfehle dieſelben um jeder Loncurrenz
zu begegnen zum Fabrikpreis.

Adolph Goltze, Hutfabrikant,
große Klausſtraße.
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Anzeige von Nachtsoeken
gegen gichtiſcherhenmatiſche Schmerzen und

m

Die Niederlage dieſer Nachtſocken aus feinen wollenen Zeugen mit einer chemlſch
präp. vegetäbiliſchen Jnlage, zur ſichern Erwärmung kalter Füße und Vertreibung
gichtiſchrheumatiſcher Schmerzen und Podagra an den Füßen, mit unſerm Siegel und
Gebrauchsanweiſung verſehen, befindet ſich in Halle gegenwärtig nur allein bei Herrn

H. SChöttlIer.
Preis J. Sorte 1 Thlr. 10 Sgr. und II. Sorte 1. Thlr. Der Unterſchied bezieht
blos auf das Aeußere; die darin liegende Sohle und alſo auch die 3 3

beiden ganz gleich. e
Es wäre uns ſehr leicht, eine Maſſe von Zeugniſſen über die beſondere Nützlich-

keit unſerer Nachtſocken beizubringen, doch der Gebrauch derſelben wird die beſte Em-
pfehlung ſein und alle ſchwülſtige Anpreiſungen überflüſſig machen.

Dr. Varkinson and. Popper in London.

Die Perle des Macassar-Oels,
ein verbeſſertes und nun erſt vollkommenes vegetabiliſches Produkt, das einzig und allein
den Haarwuchs auf eine merkwürdige. Weiſe erzeugt und wiederherſtellt, ſowie das
Wachsthum der Schnurrbärte, Backenbärte und Augenbraunen befördert, auch bis zum
ſpäteſten Alter das Ausfallen und Ergrauen der Haare verhindert und dieſelben über
aus weichlockig und glänzend macht. Für Damen die dünnes oder kurzes Haar ha
ben, und für Kinder iſt es unſchätzbar, da es den Grund zu einem ſchönen und vollen
Haarwuchs legt und dabei zugleich das angenehmſte Parfüm iſt.

Preis 1 Thlr. die Flaſche, wofür die Wirkſamkeit garantirt wird. Es wird aber
ſehr gebeten, dieſes Oel nicht mit Rowvland's Macassar- Oel zu verwechſeln.

Oil to Colour,
graue oder rothe Haare, ſowie Bärte braun oder ſchwarz zu färben. Preis 1 Thlr.
5 Sgr. die Flaſche. v

Charles Popper and Barklay in I,ondon.

Wir haben den Herrn COffeur E. Schöttler' in Halle zu
unſern Agenten ernannt, bei dem obige Gegenſtände ganz allein echt zu haben find.

Nachruf. Der Königl. Commiſſions Rath und Floß-Jnſpector, Herr J

5 JohannGottlob Joſt, Ritter des Rothen Adker-Odens Zr Klaſſe, von Allen kindlich geliebt
und geehrt, iſt nicht mehr. Den 8. Februar Abends 7 Uhr rufte ihn der Lenker aller

menſchlichen Schickſale durch ein ſanftes Dahinſcheiden von hier ab in ein beſſeres
Jenſeits wo er den Segen ſeines ſo vielfach gemeinnützigen und anerkannt edeln
Lebens erndten wird.

Geboren zu Weißenfels den 20. Juni 1766, trat er ſchon in ſeinem 18ten Le
bensjahre in den damals Churfürſtl. Sächſ. Floßdienſt, erwarb ſich die Zufriedenheit
ſeiner Vorgeſetzten ſowie ſeiner Untergebenen, und ſtieg nach und nach bis zum Floß-

Jnſpector und Commiſſionsrath. Nicht nur geehrt und geachtet von höheren und niederen
Ständen, ſondern auch von Allen, die ihn umgaben, hat er ſich auch durch fortwäh-
rendes freundliches und wohlthätiges Handeln die Liebe des Publikums im höchſten
Grade erworben wie er denn nicht minder durch ſeinen milden Ernſt auch in ſittlicher

Hinſicht auf die unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Arbeiter einen großen Einfluß hatte.
Jm Jahre 1834 feierte er ſein 50jähriges Dienftjubildum und wurde von des Königs

Majeſtät mit dem Rothen Adler-Orden Ar Klaſſe und von des Herzogs von Altenburg
Hoheit mit dem Erneſtiniſchen Hausorden beehrt. Jm Jahre 1844 feierte er ſein
60jähriges Dienſtjubiläum und erhielt den Titel eines CommiſſionsRaths.

Sein Andenken wird bei Allen, die ihn kannten, unvergeſſen ſein, und ſein
Gedächtniß wird unter uns wie in Ehren ſo in Segen bleiben.

Merſeburg, den 11, Februar 1846.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Freitag, den 13. Februar 1846.

222 i hDeuntſchland.
Berlin, d. 11. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem evangeliſchen Pfarrer an der Stadtkirche zu Merſe-
burg, Senior Heidenreich, die Schleife zum Rothen
Adler- Orden dritter Klaſſe zu verleihen; und

An Stelle des zu einem anderweitigen Dienſtberuf be-
ſtimmten Regierungs Praſidenten Braun den ſeitherigen
Geheimen FinanzRath v. Salzwedell zum Praſidenten
der Regierung in Gumbinnen zu ernennen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Komman-
deur der Sten Diviſion, v. Hedemann, iſt von Erfurt
hier angekommen.

Ein Erlaß des Konſiſtoriums des Koönigreichs Würt-
temberg, die Feier von Luther's Todestag am 18.
Febr. betreffend, laßt den Geiſtlichen die Art und Weiſe
der Einrichtung der Feier je nach örtlichen Verhaltniſſen
und Rückſichten frei und beſchränkt ſich auf die Ermah-
nung, daß die Feier mit Vermeidung Desjenigen was die
bruderliche Liebe gegen die nicht zur evangeliſchen Kirche

ehörigen Mitbürger und Mietcchriſten verletzen wuürde, ge-
hege werde.

Karlsruhe, d. 9. Februar, Morgens 10 Uhr. So
eben vernehmen wir, daß beim Beginn der heutigen Si-
tzung der zweiten Kammer die gegenwärtige Standever-
ſammlung aufgeloöſt wurde. (Karlsr. Ztg.)

Bamberg d. 3. Febr. Oeffentliche Blätter melden,
daß der Vertrag bezüglich des Anſchluſſes des Großherzog-
thums Luxemburg an den Zollverein, welcher mit dem
1. April dieſes Jahres erliſcht, luxemburgiſcherſeits gekün-
diget ſei, mit dem Beifugen, man ſei jedoch bereit, den-
ſelben zu erneuern wenn Luxemburg noch einige Zugeſtänd
niſſe erhielte, wovon die weſentlichſten ſind: Sitz und Stim-
me in den Zollvereins- Conferenzen und Entfernung der im
Luxemburgiſchen Seitens Preußen fungirenden Zoll-Beam-
ten. Luxemburg wird demnach aus dem Vereine aus
ſcheiden wenn ihm dieſe Forderungen nicht gewährt wer
den. Man erkennt darin wieder die Hand unſerer guten
Freunde, der Holländer, denen der Anſchluß des Groß-
herzogthums an den ZollVerein von jeher ein Dorn im
Auge war.

Schweiz.
Bern, d. 3. Februar. Nach den zuletzt eingetroffe

nen Berichten aus der Schweiz ſteht in dem vorortlichen
Kanton Bern dem bevölkertſten der Schweiz, eine Radi-
kal-Reform, ähnlich der in Waadt, bevor. An die Stelle
von Neuhaus und ahnlichen, durch die Reform der drei-
ßiger Jahre emporgekommenen Liberalen, der Geld Ariſto-
kratie von der Landſchaft, durch welche das Patriciat ge
ſtürzt worden war, treten die entſchiedenſten Ultra-Radi-
kalen, Männer, wie der FreiſchaarenAnfuhrer, Advokat
und Hauptmann Ochſenbein und etwa auch der Baren-

wirth und Hauptmann Karlen, in deſſen Gaſthof zu Bern
das Hauptquartier dieſer Partei iſt. Die herrſchende Par
tei, zu ſchwach, dem Geſchrei nach einer Radikal Reform
durch einen vom Volk unmittelbar gewählten Verfaſſungs-
rath zu widerſtehen, hatte, um das Volk zu beſchwichti
gen, einen Mittelweg gewählt, und unterwarf den letzten
Großrathsbeſchluß, durch eine großrathliche Kommiſſion
eine Verfaſſungs-Reform vornehmen zu laſſen der Volks-
abſtimmung durch die Urverſammlungen, wodurch bereits
ein Loch in die beſtehende Verfaſſung gemacht und durch
Aufgebung des verfaſſungsmäßigen Verfahrens die eigne
Schwäche und innere Haltloſigkeit zugeſtanden war. Die
nächſte Folge der Verwerfung des Großraths Beſchluſſes
in den Urverſammlungen wird das Abtreten der jetzigen
Regierung und die Uebertragung der Verfaſſungs Revi-
ſion an einen von dem Volke unmittelbar gewählten Ver-
faſſungsrath, d. h. an die ultraradikalen Wortfuührer, ſein.

Frankreich.
Paris, d. 6. Febr. Jn der Deputirtenkammer wur-

de die Adreſſedebatte geſtern fortgeſetzt und heute be-
endet. Ein Amendement des Herrn d'Angerville, Mada-
gaskar betreffend, dem ſich die Regierung anſchloß, wur-
de angenommen. Frankreich behalt ſich alle ſeine Rechte
auf Madagaskar vor. Die Expedition gegen die Höwas
bleibt ausgeſetzt, bis die Commiſſion fur die Supplemen-
tarcredite berichtet hat. Herr von Saint-Prieſt hat
ſein Amendement, die Renteconverſion betreffend, zuruck-
genommen. Heute kam es endlich in der Kammer zur
Abſtimmung über die Adreſſe: ſie wurde mit
232 Stimmen gegen 141 angenommen. Mini-
ſterielle Majorität 91.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Februar. Geſtern wurde eine Peti-

tion der Burger von Weſtminſter, welche ihre Bei-
ſtimmung zu den von Peel im Allgemeinen anerkannten
Freihandelsprincipien, zugleich aber den Wunſch nach un
verzüglicher gänzlicher Aufhebung der Korngeſetze ausſprach,
von 8000 Perſonen unterzeichnet. Ebenſo erhielt die an
allen Theilen Londons offenliegende CityPetition fur ſo
fortige und gänzliche Aufhebung der Korngeſetze“ im
Laufe des geſtrigen Tages Tauſende von Signaturen.

Jn der vorgeſtrigen Wochen Verſammlung des Du-
bliner Repeal- Vereins eiferten die Unterhaus Mitglieder
S. O'Brien und Grattan gegen Sir Robert Peel's Korn-
geſetzplan und forderten die irländiſchen Gutsbefitzer auf,ſich dem Volke gegen eine Aufhebung der Korageſeee an

zuſchließen.
Die Liverpool-Times hebt hervor, daß die An-

kundigung des Peelſchen Planes auf die Kornmarkte des
Landes faſt gar keinen Einfluß geuübt habe; ſtatt zu fallen,
wie die Monopoliſten vorausgeſagt hätten, ſeien die Wei-
zenpreiſe faſt überall unverändert geblieben, an einigen Or-
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ten aber ſogar etwas geſtiegen. Man durfe alſo ſchließen,
daß Seitens der Kornhandler keinesweges ein Weichen der
Kornpreiſe als Folge einer Annahme des miniſteriellen Pla-
nes vorausgeſetzt werde.

Oſtindien.
Mit den Londoner Times vom 5. Februar ſind of

fizielle Berichte aus Bombay bis zum 3. Januar Nach
mittags zugegangen. Die „Times faſſen den Hauptin-
halt der ihnen zugekommenen Depeſchen zuſammen, wiefolgt: Die große Frage von der brittiſchen Jntervention
in den Angelegenheiten des Pendſchab iſt fur uns entſchie
den worden durch den Einbruch der Seikhs in das britti-
ſche Gebiet. Am 12. und 13. December iſt eine Heeres
macht der Seikhs, 30,000 Mann mit 70 Kanonen, uüber
den Sutledge gegangen und ſofort auf Ferozepore mar-
ſchirt. Hier wurde der Feind einige Tage im Schach ge
halten, während die brittiſche Armee ſich concentrirte; der
Generalgouverneur befand ſich auf ſeinem Marſch von
Umballa P noch in einiger Entfernung von Ferozepore.
Am 21. December begann unfern von d ore eine
Schlacht, oder vielmehr eine Reihe von Treffen, welche
bei Abgang der Depeſche ſchon drei Tage, Tag und Nacht,
gedauert hatte und noch nicht zu Ende gekommen war.
Der Generalgouverneur, Sir Henry Hardinge, komman-
dirte das Centrum, der Oberbefehlshaber, Sir Hugh
Gough, den rechten und General Sir John Littler den
linken Flugel. Das Gemetzel war ſehr groß. So weit
waren unſere Operationen mit Erfolg gekront. Die Seikhs
hatten 65 Kanonen verloren. Unſere Truppen waren im
Begriff, das Lager des Feindes zu beſetzen. Das Centrum
und der rechte Flugel behaupteten ſich feſt in ihrer Stel
lung der linke Flugel war hart bedrangt.

Amerika.
Mit dem Packetſchiff „orkſhire““ ſind am 3. Februar

wichtige Meldungen aus Neuyork vom 18. Januar zu
Liverpool eingegangen. Jn beiden Häuſern des Kongreſſes
iſt eine friedlichere Stimmung laut geworden. Der Senat
hat die Diskuſſion der Aufkundigungsfrage bis zum 10.
Februar hinausgeſchoben: damit iſt Zeit gewonnen zur Ab-
kühlung der Leidenſchaften. Ein Verſuch, den Senat zu
einer entſchiedenen Erklärung gegen jede Einmiſchung eu-
ropäiſcher Mächte in die Angelegenheiten unabhangiger
Staaten auf dem amerikaniſchen Kontinent zu bewegen,
ſcheiterte an Calhoun's verſöhnendem Einfluß.

Die letzte Hexenverbrennung in Deutſchland.
Durch die deutſchen Zeitblätter fliegt die Kunde von einer

Feier auf dem Brocken, zum Gedächtniß der letzten Hexenverbren
nung. Der Halliſche Courier hat das Näherrecht und die
Näherpflicht, über die letzte Hexenverbrennung in Deutſchland Auf
ſchlüſſe zu geben. Thomaſius und Semler haben in Halle
gelehrt, und von hier aus Hexen, Beſeſſene, Teufelsbündner und
den Teufel ſelbſt vertrieben. Alle Unholden finden ſich
nur dort, wo ſie geglaubt werden, ſonſt nirgends.
Damit iſt unſer Sprichwort einverſtanden, wenn es warnt: „den
Teufel nicht an die Wand zu mahlen.“ Mahler geben ſich nicht
mehr mit dem Gott ſei bei uns! ab; die Pinſel liegen, hin
und wieder nur noch, auf verolmten Lehrſtühlen.

Aber an den Nachwehen der Hexenverfolgung leiden wir noch
jetzt. Durch Pabſt Jnnocenz des VIII. Hexenbulle vom J. 1484
iſt das ſaubere Förſchelverfahren aufgekommen.
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So müſſen wir wenigſtens das Jahrhundertfeſt dar
letzten Hexenverbrennung in Deutſchland feierlich begehen,
und am geeignetſten auf dem Brocken. Es fällt aber nicht
in das laufende Jahr, kommt erſt drei Jahre ſpäter, und der
Einſiedler von der Rothenburg auf dem Aſenberge hat die Mit
theilung falſch verſtanden. Auch gut! Da haben wir Zeit zum
Ueberlegen. Kommt Zeit, kommt Rath.

Das Jahr 1849 bringt uns mit dem 21. Junius den les
ten Hexentag. Bis dahin wird ſich die Liebleſerei an neuen Mord
geſchichten wohl noch nicht verloren haben, mithin wäre neu auf
zulegen

„Chriſtliche Anred, nächſt dem Scheiterhaufen worauf der
Leichnam Mariä Renatä, einer durchs Schwerdt hingerichteten

„Zauberin den 21. Juni 1749 auſer der Stadt Wirtzburg
„verbrennet worden an ein zahlreich verſammletes Volk ge
„than, und aus gnädigſten Befehl einer hohen Obrigkeit in

öffentlichen Druck gegeben von P. Georg Gaar, aus der Ge
„ſellſchaft Jeſu. Wirtzburg gedruckt bei Mario Antonio Eng
„mann, Hofbuchdrucker“. 4 Blatt. 2 Bogen.

Die arme Maria Renata, ſelbſt eine Nonne, war be-
ſchuldigt, fünf Nonnen und einer Laienſchweſter, jeder mehre Teu
fel in den Leib gezaubert zu haben. Das iſt das Sprichwort:
„Von des Kloſters Heimlichkeit“, was Agricola, der
750 Sprichwörter erklären wollte, aber nur 749 erklärte, wohl
weislich ausließ.

Freiburg a. d. Unſtrut, d. 7. Februar 1846.
Friedrich Ludwig Jahn.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 11. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 65 Gerſte 35 35 iRoggen 50 Hafer 25 826
Waſſerſtand der Saale bei Halle
ebruar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoh.
ebrugr Morg. 7* Uhr am Unterpegel 9 Zuß 4 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

Im Kronprinzen Se. Hoheit der Herzog v. Sachſen CoburgGo
tha m. Gefolge. Hr. Major Graf Mensdorf u. Hr. Atjut. v.
Wangenheim a. Coburg. Hr. Director Woltersdorf a. Königsberg.
Hr. Rent. Baron v. Blomberg a. Schkeuditz. Hr. Cand. theol.
Larcherique a. Cambray. Frau Prof. Billroth m. Tochter a. Leip
zig. Die Hrrn. Negot. Predari u. Grage a. Worms. Oie Hrru.
Kaufl. Prehm a. Magdeburg Drever a. Aachen.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Ottwald u. Jacobi a. Berkin, v.
Verden a. Leipzig. Hr. Jntendanturrath Meyer a. Frankfurt. Hr.
Kammer Comm.-Rath Cohn a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Dr. Walther
a. Mennewitz. Hr. Juſtiz-Comm. Schneider a. Strelitz. Die Hrrn.
Kaufl. Kramer a. Leipzig Graff a. Hanau, Marter a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Köttler a. Potsdam. Hr. Lieut.
v. Trützſchler a. Wurzen. Hr. Refer. Bade a. Bromberg. Hr.
Gutsbeſ. Meick a. Weſtphalen. Die Hrrn. Kaufl. Löſcher a. Leip
zig, Eſchebach a. Roßlau.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Lippe a. Goarsheim, Büdnger
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Nagold a. Gernsheim. Hr. Horniſt
Schaumburg a. Bernburg.

Golduen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Rabe a. Magdeburg Hucke
a. Nordhauſen. Hr. Wundarzt Blank a. Kelbra. Hr. Fabrik.
Bolze a. Stolberg. Frau Gutsbeſ. Becker a. Quillſchöna.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Seidel a. Liegnitz. Hr. Braumſtr.
Langenſtraß a. Nürnberg. Hr. Tuchhdlr, Scharf a. Elberfeld u.

Sandmann a. Magdeburg. Hr. Oekon. Muller a.
isleben.

Stadt Hamburg Hr. Gerichtédirector Dietz a. Zörbig. Mad. Claude
m. Frl. Tochter a. Liverpool. Die Hrrn. Kaufl. Metz a Kaſſel,
Sternthal a. Berlin. Hr. Amtm. Matthiä a. Kriegsdorf. Hr.
Gutsbeſ. Höpfner a. Königsberg. Hr. Apothek. Stippius a. Zörbig.

am 11.
am 12.

Goldnen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Gaudig u. Kauwerth a. Leipzig.
Hr. Fleiſchermſtr. Ziegler a. Potsdam. Dem. Hammel a. Müchekn.
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Bekanntmachungen.
Die Anlieferung von

254 Schachtruthen pouſſirter Pflaſterſtei
ne aus dem Galgenberger Bruche,

352 Schachtruthen Kies,
welche für die diesjährigen ſtädtiſchen Pfla
ſterarbeiten erforderlich ſind, ſollen

Donnerstag den 19. Februar
Vormittags 11 auf dem Rathhauſe an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Die
Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur
einzuſehen. Nachgebote werden nicht an
genommen.

Halle, den 6. Februar 1846.
Der Magiſtrat.

BauMaterialien- Lieferung
zur Ilten Abtheilung der Thüringiſchen

Eiſenbahn
Die Anlieferung folgender Materialien:

a) zum Naumburger Bahnhof,
Section II, Station 418 bis 438 be-
legen:

220,000
Form,

450 Schachtruthen Kalkſteinbruchſteine,

6000 Kubikfuß Kalk,
1680 Quadratfuß Deckplatten, 2 Fuß

breit, 6 Zoll ſtark
b) zur Köſener Anhalteſtelle, in Section

I Station 135 bis 139 belegen.
160,000 gebrannte Steine mittlerer

Form,
180 Schachtruthen Kalkſteinbruchſteine,
1080 Quadratfuß Deckplatten, 2 Fuß

breit, 6 Zoll ſtark,
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
vexdungen werden.

Die Entrepriſebedingungen können täg-
Uch im techniſchen Büreau der Geſellſchaft,

Lindenſtraße Nr. 819 eingeſehen und
Submiſſionsformulare daſelbſt in Empfang
genommen werden.

Anerbietungen zur Anlleferung eines
Theils der Materialien oder der Geſammt
maſſe müſſen verſiegelt, portofrei und ge
hörig bezeichnet bis zum

22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
eingegangen ſein, da zur bezeichneten Stun

gebrannte Steine mittlerer

de die Eröffnung der Offerten ſtattfinden
wird und ſpäter eingehende unberückſichtigt
bleiben müſſen.

Die Submittenten ſind noch 3 Wochen
nach dem 22. d. Mts. an ihre Gebote ge
bunden.

Naumburg, den 11. Febr. 1846.
Der Abtheilungs-Jngenieur

Th. Weishaupt.
Theater.

Sonntag den 15. Februar: Till Eulen-
ſpiegel, oder: Schabernack über
Schabernack. Ein altdeutſches Ori-
ginalLuſtſpiel in 4 Aufzügen von Steg
meier.

in

7

Nutzholz-Verkauf.
Jn dem Mangsfeld. Gewerkſchaftl. Forſt

reviere Braunſchwende, der Unterforſte
Bodenſchwende u. Horla, in den Hauun-
gen Borrmannseiche und Rädchen, ſollen
eine Quantität Nustzhölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden dieſe beſtehen

a) in der Hauung Borrmannseiche in circa:
10 Stück eichne Nutzblöche,

2 e Ahorn,
48 e Roth- und Weißbuchen,
2 e Sbchlittenkufen,

11 e Birken und Linden,
3 Klafter EichenNutzholz 3te Sorte,
7 J Buchen e1 Stück große Leiterbäume,

mittlere
b) in der Hauung Rädchen in circa:

88 Stück eichnen Nutzblöchen,
148 Roth und Weißbuchen,
12 Ahorn,7 a Birken und Erlen,

Klafter EichenNutzholz

14 6 212 Zte8 Buchen3 Stück große Leiterbäume,

9 wuittlere
8 e kleine
5 Kearrenbaäume.

Zum Verkaufe dieſer hier verzeichneten Nutz
hölzer in beiden Hauungen habe ich ei
nen Termin
auf Donnerstag den 19. Februar

Vormittags 9 Uhr
in dem Rathskeller zu Wippra angeſetzt,
und wird mit dem Nutzholze der Hauung
Borrmannseiche der Anfang gemacht.

den Hauungen zu Jedermanns Anſicht be
reit, und ſind die Lokalforſtbeamten ange
wieſen dieſelben auf Verlangen vorzuzeigen.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen, ſich bei Eröffnung des Termins
von den Bedingungen zu unterrichten, und
bemerke nur, daß unbekannte Käufer

geld zu zahlen haben.
Braunſchwende, den 7. Febr. 1846.

Oer Oberförſter
Hoffmann.

Strohhut-VBleiche.-
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß vom 1. März C. an alle
Arten Strohhüte gewaſchen und nach den
neueſten Façons umgearbeitet werden- Auch

hierin bitte ich mir das früher geſchenkte
gütige Zutrauen zu bewahren und werde
mir es immer mehr angelegen ſein laſſen,
durch gute Leiſtung und Billigkeit, wie in
meinen übrigen Arbeiten, zu erhalten.

Fanny Wächter,
Dachritzgaſſe Nr. 18.

Iſte Sorte,
2te

Die ſämmtlichen Nutzhölzer liegen in

des Kaufgeldes ſofort im Termin als An

Im geehrten Auftrag der reſp. Erben des
hier verſtorbenen Herrn Stadtrath Schmidt,
ſollen die in dem vor dem Ranniſchenthor
sub Nr. 1700. e. belegenen ſonſt Schmidt
ſchen Garten befindlichen Wirthſchaftsgeräth
ſchaften öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, und iſt hierzu Montag den 23. d. M.
Nachmittags 2 Uhr und die folgenden Tage
um dieſelbe Zeit Verkaufstermin daſelbſt an
beraumt. Die Mobiliarſtücke beſtehen in
Porzellan vorzüglich viel Kaffeegeſchirr, ver
ſchiedenen großen und kleinen Bier, Wein
und Schnappsgläſern, mehreren Glas Quart
flaſchen eine Partie Kaffeebretter und Leuch
ter 2c. von Meſſing, verſchiedenes Kupfer,
Blech- und Eiſengeräthſchaften, eine große
Partie Rohrſtühle, mehrere Tafeln und Ti
ſche mit Wachstuch beſchlagen, zwei Laden
tiſche, ſehr viel GartenTiſche, Tafeln, Stüh
le und Bänke, mehrere Küchen-, Schenk
und Wirthſchaftsſchränke, ein recht gutes
Billard mit allem Zubehör, worauf zwar das
Tuch etwas abgenutzt iſt und eine große Par
tie Topfflaſchen u. a. S. m.

Hierauf Reflektirende ladet ein
Halle, den 13. Februar 1846.

der vereidete Taxator und Auctions Commiſſär

G. Wächter-
2

Taubſtummen-Anſtalt-
Von einer am 31. Januar im Roſen-

thale beiſammen geweſenen heiteren Ge
ſellſchaft der Herren Studirenden ſind obi
ger Anſtalt 16 Sgr. 10 Pf. übergeben
worden. Ferner hat dieſelbe von Hrn. G.
1 Heft Zeichnungen zum Geſchenk erhalten.

Herzlich dankend
A. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Ein zugfeſtes Pferd verkauft Schön
brodt in Trotha.

Ein vorzügliches Pianoforte von Jrm-
ler in Leipzig iſt für 115 Thlr. zu ver
kaufen bei Rahnefeld, Nr. 247.

Drehrolle- Verkauf.
Eine faſt noch neue Drehrolle iſt wegen

Mangel an Raum billig zu verkaufen bei
A. Patzſchke in Lützen.

Lützen, den 9. Februar 1846.

Ein, am liebſten militärfreier, junger
Menſch findet ſogleich einen guten Dienſt.
Näheres gr. Schlamm Nr. 958.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Bäckermeiſter Span
ger, Klausthor.

Ein Kellner ſucht eine gute Stelle.
Näheres Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 1170.
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Muſikaliſche Todtenfeier in Eisleben.
öhung des 300jährigen Todestages Dr. Luthers wird mit höherer Gehen en muſikaliſche Todtenfeier am 18. Februar c. Abends 6 Uhr bei

erhebender und würdiger Beleuchtung in der hieſigen Petri Kirche ſtattfinden wort
hieſige und auswärtige Sänger und Muſikchöre (circa 150 Männerſtimmen und ge
gen 40 Blasinſtrumente) mitwirken und folgende Stücke aufgeführt werden Agnus
Hei von Haßlinger. 27) Feſtgeſang zur 300jährigen Todtenfeier Dr. Luthers von

-Bartholdy. 3) Motette von Wöhler, woran ſich der Choral:W ſeine r ſchließt, den alle Zuhörer mit anfſtimmen kön
nen. Jedes der aufzuführenden Stücke wird durch einen gediegenen Orgelſatz eingelei
tet, vorgetragen vom Hxnu. Muſikdirektor und DomOrganiſten Ritter aus Merſe
burg. Einlaßkarten à 5 Sgr. und Texte à 1 Sgr. ſind in der hieſigen Mohren-
und LöwenApotheke und beim Hrn. Cantor Fritzſch zu haben. Der Ueberſchuß des
Ertrages wird zum Beſten der Luthersſchulkinder verwendet,

Eisleben, den 8. Februar 1846.
Clingeſtein. Bredſchneider.

Sonnabend den 14. Februar:
Dritte und letzte Quartett- Unterhaltung

der Herren

v. Königslöw, v. Waſielewski, Neinecke
und Graban

im Saale des Kronprinzen
Abends 6 Uhr.

Pro r a m m,Quartett von Rob. Schumann. (Armoll,)
Fuge von Seb. Bach.
Quartett von L. v. Beethoven. (C-dur.)
Trio von Fr. Schubert. (Es-dur.)

illets ind i pp' haben an der Kaſſeets à 10 Sgr. ſind in der Knapp'ſchen Buchhandlung zuSan à Billet 15 Sgr.
i i r ich das günſtigeon der Saale. Es iſt uns wiederum erfreulich geweſenKeged der Verſicherung bei der Landfeuerſocietät des Herzogthums Sachſen zu be

merken. Es ſind nämlich an Feuerſocietäts- Beiträgen für das zweite Halbjahr 1845
ingefordert worden:e Silberpfennige für 100 Thlr. Verſicherungsſumme in der erſten Klaſſe,

ür 100 in der zweiten Klaſſe,J r 100 in der dritten Klaſſe, und
10 für 100 in der vierten Klaſſe.
Ein Haus in der Mitte der Stadt, Einen Lehrling ſucht der Tiſchler Rei-

im beſten baulichen Zuſtande, beſtehend neke in Cönnern.
aus 5 heizbaren Stuben, Geſindeſtube und
vielen andern Räumen, trockenem Keller, Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Röhrwaſſer, Einfahrt und Stallung, ſteht Hofemeiſter wird zum 1. April auf einem
aus freier Hand zu verkaufen. großen Gute geſucht das Nähere ſagt der

Kuckenburg, Leipz. Str. Nr. 285. Gaſtwirth Beek im Gaſthof zur grünen
Tanne in Halle.

Ein vergoldeter Spiegeltiſch mit Mar-morplatte (Aiterthum) und ein Pflegeſtuhl Bern e e eine re
mit 24 Federn und Roßhaaren ſind ſehr Noch einige Penſtonäre e
villig zu verkaufen beim W Meiſter n Be Ruhr n

lausſt r. 895. eſchen i gen. De re e Rittergaſſe Nr. 679.
ehrburſchen ſucht der Sattler- nee ehe große Einen Lehrling bedarf zu Oſtern

Steinſtraße Nr. 82. Hedler, Klempnermeiſter.
e en h

befähigt und berechtigt ſind.

Mit Anfertigung neuer Drehrollen, Ge
treide- Reinigungs und Watten- Maſchinen
in verbeſſerten Conſtructionen empfehle ich
mich einem geehrten Publikum hierdurch
mit dem Bemerken, daß ſchon jetzt derar-
tige Maſchinen zur Anſicht bei mir bereit
ſtehen. Aufträge werden höflichſt erbeten
und auf das Billigſte und Schnellſte aus-
geführt.

Carl Beſchnidt,
Tiſchler und Maſchinenbauer

in Bitterfeld.

Anfrage.
Sind A. B. Neumann in Halle

und C. E. Spannaus in Wettin zum
Verkauf der von ihnen öfter feilgebotenen
Arzneien auch geſetzlich autoriſirt

Bekanntlich iſt ein ſolcher Handel in
den Händen profaner Menſchen, die für
Aechtheit und Güte der anempfohlenen Mit
tel gar keine Bürgſchaft zu leiſten vermö-
gen, äußerſt gefährlich daher der Arznei-
debit auch nur den Männern übertragen
wird, die praktiſch wie wiſſenſchaftlich dazu

Ob zur me-
diziniſch pharmaceutiſchen Praxis N. und
E. allen Anforderungen genügten, darüber

mögen ſie ſich in dieſen Blättern auswei-
ſen, welches ſie der Oeffentlichkeit und dem
eigenen Intereſſe ſchuldig ſind.

Wettin. G. Müller.
Jch mache einem hochgeehrten hiefigen

und auswärtigen Publikum hierdurch ganz
ergebenſt bekannt, daß ich jetzt wieder eine
bedeutende Auswahl von Fracks, Twines,
Ueberziehern, Bournus, Hoſen und Weſten
vom Feinſten bis zum Geringſten habe.
Auch wird jede Beſtellung angenommen
und ein geehrtes Publikum pünktlich und
reell aufgewartet.

Halle, den 10. Februar 1846.
K, G. Hartig, Herrenkleidermacher.

Leipzigerſtraße Nr. 396.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger geſunder Mann mit den

nöthigen Vorkenntniſſen, der geneigt iſt,
den Buchhandel in allen ſeinen Thei'
len zu erlernen, findet dazu in einer leb
haften Buchhandlung die beſte Gelegenheit

Näheres durch die Buchhandlung von
Louis Garcke in Merſeburg.

ne

wonnen

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Schloſſermeiſter Klemm auf dem
Schülershof Nr. 749.

Kommende Oſtern ſucht einen Lehrling
der Schneidermſtr. Spengler in Cöunern.

e
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